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Erſcheint 
alle 14 Tage 


Maikäfer, ſumm — ſumm — ſumm — 
Maikäfer, brumm — brumm — brumm — 
Laß dich fangen, laß dich Triegen, 

Mußt uns nicht von dannen fliegen! 
Meine Kiſte, klein und fein, 

Soll jetzt deine Wohnung ſein. 


Erſcheint 
alle 14 Tage 
= 


Maikäfer, ſumm — fumm — ſumm — 
Maikäfer, brumm — brumm — brumm — 
Komm, ſollſt friſchen Klee jetzt haben, 
Sollſt an Zückerchen dich laben! 

Was? Du willſt nicht? Brummſt du noch? 
Warte nur, ich krieg' dich doch! 
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Die erſten fünf Preisträger aus dem breisansſchreiben in Nr. 18 


u „Der Märchenbaum“ W 


Unteres Bild: 
Bernhard Benecke, 
Jehmstorf, Krs. Uelzen, 
3. Preis: 50 Mark in bar. 


Heinz Drewes 
Neuenburg i. Oldenbg. 


Unteres Bild: 


Seiner Schreiner 


Waldmohr (Pfalz). 
5. Preis: 50 Mark in bar. 


Adolf Decker, 
Offſtein bei Worms. 


1. Preis: 1 zes L. 2. 100 Mark in ber. 
Preis: 1 ganzes Los der Sutter Preis: 100 Mark in ber. 


Pr.⸗Südd. Klaſſenlotterie. x = 
5 m. 7 DE Altenburg i. Th. 
4. Preis: 50 Mark in bar 
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Brüderchen, geh, ſchäme dich, Schweſterchen in ſeiner Not 
Feige auszureißen. Muß um Hilfe ſchreien. 
Läßt dein Schweſterchen im Stich, Gibt ihr ſchoͤnes Ramabrot, 
Das die Gänſe beißen. Um ſich zu befreien. 
— — . 


= 
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1. „Jetzt ſucht nur, Kinder! Käſerinden, 
Auch Wurſthaut iſt hier wohl zu finden 
Und mancherlei Delikateſſen.— 

Hier hat ein dicker Herr gegeſſen! —“ 


4, Springingerl werde ich genamm 
Als Schelm im ganzen Landbekanntt 
Muß immer froh und luſtig fe 

2 Sonſt ſchlafen mir die Füße 


2. Ich bin der Kniebeiß, der nicht 


fait; e 7 
Die Luſtbarkeit iſt mir verhaßt, 
Nur dort, wo Jammern herrſcht und 
Klagen, 

Find' ich mein fröhliches Behagen. 
N 3. Das Waldorcheſter ſummt und quiekt 

Die Hexenfrau tanzt quietſchvergnügt 

Mit Troll, dem Waldſchrat, rundherum 

Im tollen Reigen — Dideldum! 


6. „Worum“, io fragt der Spatz den 
B Specht, 5 
5 5 „Mohnſt du ſo ungemütlich ſchlecht 
= 1 Im engen Loch, wo dir beim Sitzen 
Naum fehlt für Schuh und 
Zipfelmützen?“ 
„Das hat“, jagt jener, „feinen Zweck; 
Kommt mir Beſuch, [hid’ ich ihn weg, 
Ich hab' nicht Platz im engen Neite, 
\ Für unerbet'ne, liebe Gäſte! 
ae ER S 8 So hab' ich dann, hihi, huhn, 
— . ine 8. Behaalichleit und meine Nuh k“ 


5. Geback nes Huhn und Blumenkohl 
Kann nie dem Froſch genügen; 

Er fühlt ſich erſt ſo richtig wohl 
Beim Schmaus von fetten Fliegen. 
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MHärdjen von der H 


Von Wilh. Matthieſſen. 


Hundert Jahre iſt es her, da haben einmal im Keller 
vom Jägerhaus gelegen: ein langes, langes Brett und 
eine kleine Säge und fünfundfünfzig Nägel. And da iſt 
an einem Morgen der Jäger in den Keller gekommen, 
weil er die Mauſefallen nachſehen wollte. Und da hat 
er das lange Brett geſehen und hat die Nägel und die 
alte Säge geſehen. Da hat er geſagt: „Ei, was ſind das 
für ſchöne Nägel! Morgen früh will ich ſie holen und 


in den Gartenzaun ſchlagen, denn der wackelt ſo ſehr. — 


Aber das Brett iſt nichts mehr wert, wir wollen es ver— 
brennen oder verkaufen, und die roſtige Säge können 
wir auch fortwerfen!“ So hat der Jäger gebrummt, 
und dann iſt er aus dem Keller wieder ins Haus ge⸗ 
gangen. 

Wie er forigeweſen iſt, da haben die Nägel gejagt: 
„O weh, dann nimmt er den eiſernen Hammer und 
ſchlägt uns tot!“ 


„Ja“ hat das Brett gefagt, „und mich will er ver⸗ 


brennen oder verkaufen! Wer weiß, vielleicht verkauft 
er mich einem Metzger, und der macht dann Wurſt aus 
mir! Oh, ich armes Brett!“ 

„Was ſeid ihr ſo dumm?“ hat die Säge geſagt, „wir 
wollen einfach fortlaufen aus dem Jägerhaus in die 
weite Welt.“ 

„Ei ja!“ haben die Nägel gerufen. 

Und wie der Abend gekommen iſt, da ſind ſie alle 
zuſammen fortgegangen, ſind aus dem Keller gegangen 
und ſind in den tiefen Wald gegangen. Und wie ſie in 
den Wald gekommen ſind, da hat es auf einmal an⸗ 
gefangen zu regnen, und ſo ſehr hat es geregnet, drei 
Tage und drei Nächte lang hat es geregnet, und der 
ganze Wald iſt voll Waſſer geweſen. 


Und die Zwerge ſind durch den Wald gelaufen und 
haben geſagt: „Wir armen Zwerge! Nun müſſen wir 
in dem Walde ertrinken!“ Und auch das Brett und die 
Säge und die Nägel haben geſagt: „O weh, fetzt müſſen 
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wir ertrinken!“ Aber da haben die Zwerge das Brett 
geſehen, haben die Säge geſehen, haben die Nägel ge- 
ſehen. Die ſind alle auf dem Brett herumgelaufen. 

„Liebes Brett,“ haben die Zwerge geſagt, „kannſt du 
ins nicht helfen?“ 

„Nein,“ hat das Brett gerufen, „ich muß doch ſelber 
ertrinken! Eine kleine Weile nur kann ich ſchwimmen 
im Waſſer, dann verfaule ich, und dann muß ich ſterben!“ 

„Ach was,“ hat der Zwergenkönig geſagt, „komm nur 
her, gutes Brett, wir helfen dir, und du hilfſt uns!“ 

Und dann hat er die Säge genommen, der kleine Zwer⸗ 
genkönig, hat das Brett in viele kleine Bretter zerſägt, 
hat die Nägel genommen und hat eine ſchöne Kiſte aus 
dem Brett gemacht. Und die Nägel hat er gar nicht 
mit dem Hammer auf die Köpfe gehauen, er hat ſie alle 
in die kleinen Bretter hineingezaubert. 

Wie die Kiſte fertig geweſen iſt, da haben die Zwerge 
ſich hineingeſetzt, da haben ſie ein kleines Tännchen ge⸗ 
nommen, das- haben ſie hochgehalten, und das Tännchen 
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iſt ihr Segel geweſen. So ſind ſie in der Kiſte durch den 
Regenfluß gefahren. Und an einem Abend, da ſind ſie 
an ein großes Loch gekommen. In das Loch ſind ſie 
hineingefahren. And das Loch iſt das Kellerloch vom 
Jägerhaus geweſen. Da waren ſie froh. Denn in dem 
Keller hat es nicht mehr geregnet. Und ſie haben ſich 
in die Kiſte gelegt und haben geſchlafen. 

Wie es Morgen geworden iſt, da hat die Sonne ge⸗ 
ſchienen, da iſt das ganze Waſſer fortgeweſen. And eins 
zwei drei ſind die Zwerge aus der Kiſte geſprungen, ſind 
aus dem Keller geklettert, ſind in den Wald gelaufen. 
Und am Morgen iſt der Jäger in den Keller vom Jäger⸗ 
haus gekommen und hat die Kiſte geſehen; da hat er 
geſagt: „Das iſt mal eine ſchöne Kartoffelkiſte!“ Und er 


hat die Kiſte in die dunkelſte Ecke vom Keller geſtellt, 


und wie es Herbſt geworden iſt, da hat er die Kartoffeln 
hineingeſchüttet. 
Und heute noch ſteht die ſchöne Kartoffelkiſte im Keller 
vom Jägerhaus. 
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1. Mächtig hungrig und voll Liſt. 
Sitzt ein Rabe auf dem Miſt. 

Und er grübelt und er denkt. 

Ob ihm jemand etwas ſchenkt. 


2. Struppig, ſchwarz, nicht ſehr beliebt. 3. Fliegt zu ſeinem Neſte hin 


Schwerlich jemand da was gibt. Und verkleidet ſich in Grün. 
Hofft nun, daß durch eigne Kraft Eilt davon auf Schuſters Rappen. 


Er ſich einen Biſſen ſchafft. Jetzo muß die Sache klappen. 


Und er ſitzt verſchmitzt 
und lacht: 
Was doch bloß die 
Kleidung macht! 


4. Und was früher 
nie gelang, 
Diesmal glückte 
chm der Fang. 
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8 treue Dackerl und der “a: Pepi. 


- = Bar — 2 == 8 2 
En Sie: ter SS 
Am Wieſenrand ſchläft ſanft und ſüß - „Komm, Waldi, komm, du merkſt nicht viel; 
Laut ſchnarchend Onkel Schlummerkies. Sei kurze Zeit ein Krokodil!“ 
Der Pepi, während der da ſchlief, So ſprach der Pepi und tat — ſchrumm 
Den braven Waldi zu fi) rief. Dem Waldi eine Maske um. 
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Uje, ſchlug da der Waldi Krach! Und fort lief er mit lautem Schrei'n. 
Herr Schlummerkies, der wurde wach: Das Krokodil lief hinterdrein 
„Was iſt denn das? Ein Krokodil?“ 12 Und heulte — es war fürchterlich! 
Vor Schreck er bald in Ohnmacht fiel, F Der Pepi aber freute ſich. 


Einbanddecken 2. Jahrgang „Fips“ Gebundener 2. Jahrgang „Fips“ 
preis 60 Pig. preis 1.50 Mt, 


liefern wir gegen Voreinſendung des Betrages in Briefmarken oder durch Poſtanweiſung poſt⸗ und verpackungsfrei. 
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